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Zum Wibbelt-Symposion am 13. 9, 1987 ın Münster 

Einer Dichterpersönlichkeit wie Augustin Wibbelt auch nur annähernd gerecht 
zu werden, setzt eine ernsthafte und gründliche Auseinandersetzung mit seinem 
Werk voraus. Globale Urteile und Zuweisungen reichen nicht aus. Natürlich war 
er der humorvolle Volksdichter und der feinsinnige Lyriker; doch war er auch ein 
früher Mahner gegen den Mißbrauch der Natur; ein Konservativer auch, der 
gegen die Übermacht des heranziehenden technischen Zeitalters das Wort ergriff. 
Und er war ein genauer Beobachter seiner westfälischen Heimat, dazu eın 
Priester, dessen Schreiben zunächst Seelsorge sein wollte. 

Mit der großen Popularıtät Wibbelts zu seinen Lebzeiten und bis in die 
Gegenwart könnte man es eigentlich bewenden lassen. Der Dichter selbst hätte ın 
seiner bescheidenen Art eher über die vielen Festlichkeiten gelächelt, die seinet- 
wegen 1987, dem Jahr der 125. Wiederkehr seines Geburtstages (19. 9. 1862) und 
seines 40. Todestages (14. 9. 1947) veranstaltet wurden. Das aber hieße, auf viele 
Aspekte zu verzichten, die das Gesamtwerk Wibbelts dem offenlegt, der den 
historischen und sprachsoziologischen Kontext mit berücksichtigt — nicht, um 
dadurch zu einem ganz anderen, neuen Wibbelt-Verständnis zu kommen, 

sondern zu einem umfassenderen, befreit von oberflächlichen Lobpreisungen 
oder Verurteilungen. 

Eine Gesellschaft, die sich u.a. die Verbreitung und Erforschung des Wibbelt- 
schen Werkes zum Ziel gesetzt hat, muß an einer solchen Erarbeitung neuer 
Aspekte ebenso interessiert seın wie eine Rundfunkredaktion, die bereits vor 
dreißig Jahren Hörspielfassungen Wibbeltscher Romane sendete und die sich 
auch die Förderung regionaler Literatur zur Aufgabe macht. Es lag daher im 
Interesse beider Veranstalter, während der Wibbelt-Feierlichkeiten vom Septem- 
ber 1987 mit einem Symposion einen Akzent zu setzen, der ein Weiterdenken 
ermöglichen sollte. Nach Gorch Fock, Moritz Jahn und Fritz Reuter wurde nun 
der Westfale Augustin Wibbelt zum Gegenstand einer wissenschaftlichen Veran- 
staltung. 

Wie notwendig diese Initiative war, bewiesen die positiven und kritischen 
Reaktionen auf die Vorträge der eingeladenen Wissenschaftler, die am 13. Sep- 
tember 1987 im Vortragssaal des Westfälischen Landesmuseums für Kunst und 
Kulturgeschichte in Münster vor etwa 200 interessierten Zuhörern ihre Arbeiten 
vortrugen. Drei Vorträge dieses ersten Wibbelt-Symposions werden hiermit ın 
überarbeiteter Form vorgelegt. 

Dr. Heinz Werner Pohl, Bremen, der Verfasser der bisher einzigen Dissertation 

über die Lyrik Wibbelts, sprach zunächst allgemein über das Leben und Schaffen 
des Dichters und ging dann auf Wibbelts Verhältnis zur Lyrik ein. Dieser Vortrag 
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stimmt in großen Teilen mit dem im Jahrbuch 3 der Augustin Wibbelt- 
Gesellschaft veröffentlichten Aufsatz: „Die Lyrik Augustin Wibbelts — 40 Jahre 
nach seinem Tode“ überein; eın Neuabdruck an dieser Stelle erübrigt sich daher. 

Dr. Claus Schuppenhauer vom Institut für niederdeutsche Sprache in Bremen 
lenkte die Aufmerksamkeit auf den Patrıoten Wibbelt. In seinem Beitrag: 
„Mundartdichtung im Kampf fürs Vaterland. Über Augustin Wibbelts nieder- 
deutsche Kriegslyrik“ wurde deutlich, wie wichtig eine ideologiefreie und 
kritische Betrachtung des Gesamtwerkes ist. Wibbelt ist auch der Dichter des 
pathetisch-patriotischen Lyrikbändchens „De graute Tied“ (1915). So unbequem 
diese Texte den Vertretern eines „heilen“ Wibbelt-Bildes auch erscheinen mögen, 
sie liefern wichtige Erkenntnisse zur Rolle der Mundart im historischen Kontext. 

Der Zeitzeuge Wibbelt hat selbst die gesellschaftlichen Entwicklungen sehr genau 
verfolgt. Seine Romane liefern u.a. ein realistisches Bild der Sprachsituation ım 
Westfalen der Jahrhundertwende. Das zeigte der Vortrag von Dr. Ludger 
Kremer, Professor für Deutsche Sprache an der Universität Antwerpen. Unter 
dem Titel: „, ... mit deinem entsetzlichen Platt!‘ Sprachsoziologische Beobach- 
tungen bei Augustin Wibbelt“ wies er am Beispiel des Romans „Schulte Witte“ 
nach, wie Wibbelt über die Sprache, über die gezielte Verwendung des Hoch- 

deutschen und des Dialekts, indirekt Aussagen über gesellschaftliche Tatbestände 
macht. Durch die Wahl der sprachlichen Mittel kennzeichnet Wibbelt die 
Zugehörigkeit seiner Figuren zu bestimmten gesellschaftlichen Gruppen. 

Der dritte hier veröffentlichte Vortrag: „100 Jahre Wibbelt-Bücher. Aspekte der 
Editionsgeschichte“ von Dr. Hans Taubken, wissenschaftlicher Referent der 
Kommission für Mundart- und Namenforschung Westfalens, war zum einen eine 
kritische Bestandsaufnahme der bisher erschienenen Wibbelt-Editionen, er wies 

aber auch in die Zukunft: Dr. Taubken nutzt die so gewonnenen editions- 
geschichtlichen Erkenntnisse für die von ihm bearbeitete Neuausgabe des 
plattdeutschen Gesamtwerkes Augustin Wibbelts. 

Das Wibbelt-Symposion sollte neue Aspekte vermitteln, die mit der Veröffentli- 
chung dieser Vorträge nunmehr vertieft werden können. Im Idealfall bieten sie 
Anstöße zur Gegenrede und zum Weiterdenken. 

Georg Bühren Dr. Robert Peters 
Westdeutscher Rundfunk Vorsitzender der 
Westfälische Redaktion Augustin Wibbelt-Gesellschaft


